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Musik-Höhepunkt im Festjahr
Gospelchor „Sound of Joy“ kam für ein Konzert in die Marienkirche nach Vorra

Auch die Blechbläser brillierten bei den Solovorträgen. Im Hintergrund: Gospel-
chor „Sound of Joy“ unter der Leitung von KMD Schmidt . Foto: A. Eichhorn

VORRA – Im Rahmen der 1000-Jahr-
feier und auf Einladung der evangeli-
schen Kirchengemeinde Vorra gab der
seit 30 Jahren von Kirchenmusikdirek-
tor Karl Schmidt geleitete Gospelchor
„Sound of Joy“ ein Konzert in der bis
auf die Emporen dicht gefüllten Mari-
enkirche.

Die weit über 80 Sänger/-innen al-
ler Altersstufen bewiesen erneut
stimmgewaltig ihr hohes Niveau mit
traditionellen Spirituals, modernen
Gospelsongs und A-cappella-Vor-
trägen (ohne Instrumente) in einer
die Zuhörer begeisternden Weise
und erfrischenden Vitalität. Das gab
es in Vorra schon lange nicht mehr:
ein Konzert mit so vielen Mitwirken-
den. Zählt doch „Sound of Joy“ zu
den wenigen Elitechören in Bayern
und ist weit über dessen Grenzen hi-
naus bekannt und gefragt.

Eine aufmerksam musizierende
Band mit Gordon Bär und Martin
Wahl (beide exzellent am Klavier),
Christopher Schmidt (dezent am
Schlagzeug), Jens Bremer (Synthesi-
zer), Jochen Sörgel (E-Gitarre) und
Maximilian Spieß (E-Bass) gaben in
expressiven Vorspielen den swin-
genden und jazzigen Gospelrhyth-
mus vor und begleiteten den Chor
bei dessen religiösen Songs. Lob ver-
dienen auch die Blechbläser der Ni-
kolaus-Selnecker-Kantorei, die in
sauberer Intonation bei ihren sechs
Solovorträgen brillierten und mit ei-
ner nostalgischen Hommage an die
schnaufende und pfeifende Dampf-
eisenbahn überraschten. Ihr Reper-
toire reichte von getragenen Weisen
(friends for life) bis zu Synkopen-
rhythmen, schrägen Akkorden (Har-
ry’s Shuffle), galantem Tanz und ei-
nem „Hinterdupfer-Beni-Blues“.

Nach einem fulminanten, von dis-
sonanten Bläserakkorden umrahm-
ten Auftakt „Gott ist in unserer Mit-
te“ begrüßte Pfarrer Daniel Lisch-
ewski Zuhörer und Gospelchor und
dessen Leiter Karl Schmidt. Schon
der optische Eindruck des Gospel-
chors war faszinierend: fröhliche
Gesichter, spürbare Freude am Sin-
gen, leicht wippend und klatschend.
Ihre Begeisterung sprang rasch auf
die Zuhörer über. Unüberhörbar die
Chorqualitäten: präzise Einsätze der
polyphonen Stimmen bei sicherer
Stimmführung mit dynamischen

Kontrasten, elegant gesungene Syn-
kopen und lang ausgehaltene
Schlussakkorde. Ekstatisch gestei-
gerter Gospelsound erfüllte das
Dorfkirchlein, von dem sich Alt und
Jung angesprochen fühlten und ger-
ne mitnehmen ließen. Die Sänger/-
innen sind entschiedene Christen
und verkünden musikalisch die fro-
he Botschaft eines Lebens mit Jesus
mit dem Ziel einer besseren, gerech-
teren Welt. Sie preisen Gott und er-
innern an die Unterdrückung der
schwarzen Sklaven in den Südstaa-
ten der USA und an die Befreiung
des Volkes Israel in Ägypten.

Vom Kantor motiviert sang man
gemeinsam „Glory, halleluja“ unter-
stützt von Bläsern, Band und Chor,
der in seiner Sangesfreude kaum
noch zu bremsen war. Ins Mikrofon
sangen professionell mit expressiver
Gestik: Sandra Härtl (gestaltend),
Gunhild Knoop (überlegt), Christo-

pher Nienemann (resolut), Elisabeth
Preiß (mit samtiger Stimme), Mela-
nie Süß (mit Nachdruck). Gestaltung
im Detail sowie Textklarheit bei
rhythmisierten Sprechgesängen sind
weitere positive Merkmale. Sanges-
kunst auf hohem Niveau waren die
vielstimmigen A-cappella-Vorträge
wie „The battle of Jericho“ in rhyth-
misierten Sprechsilben, das drama-
tisch gestaltete „Go down, Moses“
und das zuversichtliche „Du wirst
den Weg nicht alleine gehen“.

Unvergleichlich schön und berüh-
rend besangen der Chor und Elisa-
beth Preiß die „Erde aus der Ferne“,
in der es keine Waffen, Hunger und
Krankheiten mehr gibt. Ein aus-
drucksstarkes Lob Gottes beendete
das mitreißende Gospelkonzert.
Dem tosenden Applaus folgten noch
drei Zugaben. Kantor Schmidt
dankte für die Einladung und gute
Bewirtung des Chors durch Andrea
Deyerler. ALFRED EICHHORN

Harrys Radio Show 
One Man Show in der Rocklaube mit Harald Seubert

Harrys Radio Show kam in der Hersbrucker Rocklaube gut an. Foto: Th. Raum

HERSBRUCK (tr) – Halbplayback
und doch einzigartig — so präsentierte
sich „Harrys Radio Show“ von und mit
Harald Seubert, einem ehemaligen
Mitglied der legendären Happurger
Formation Check-Point aus den 80er
Jahren, in der Hersbrucker Rocklaube.

Die Rocklaube war zwar nicht
voll, aber dennoch ganz gut besucht,
lockte doch am selben Abend die
Kneipennacht in Lauf mit einem
bunten Programm. Oldies but Goo-
dies, so die Devise des Sängers und
Gitarristen, der mit seinem Solopro-
gramm Fans der Eagles über die To-
ten Hosen bis hin zu Bruce Spring-
steen zu bedienen wusste — von Rock
bis Rock’ n’ Roll und von Country bis
hin zum neuzeitlichen Pop.

Seine Lieder zum Mitsingen, Mit-
machen und –tanzen motivierten
tatsächlich einige Paare, in Erinne-
rung schwelgend das Tanzbein zu
schwingen. Ob Jung oder Alt, Seu-
berts Show zog mit und erinnerte
dabei vielleicht auch ein wenig an
Straßenmusikanten. Gitarren-
solospieler, Bassplayer oder Drum-

mer wurden aber nicht vermisst:
trotz Playback-Umrahmung zählten
direkt und augenscheinlich Stimme
und Gitarrenspiel des Solo-Künst-
lers. Der sang sich durch seine Stü-
cke — stets locker und unbeirrt — und
kam an, auch mit einer gehörigen
Portion Witz! Und die Zuhörer ap-
plaudierten fleißig. Der Mann am
Mikro mimt den Elvis perfekt und
lässt den Sound grooven: von „Mary
Lou“ bis „Honky Tonk Woman“ für
jeden was dabei. So geht das „Radio
Show Konzept“ an diesem Abend
voll auf, auch ohne Optik und tonale
Beteiligung von Live-Mitspielern.
Ein „Local Hero“, von dem man si-
cher noch hören wird! Bleibt zu hof-
fen, dass es in der Rocklaube künftig
mehr solche Musikabende gibt.

Der kurze Kulturtipp

Musikalisches Donnerwetter
SCHNAITTACH – Die beliebte

„donnerwetter“-Konzertreihe der
Musikinitiative Nürnberger Land
e.V. geht in die nächste Runde. Am
Samstag, 12. November, 19.30 Uhr,
werden im Badsaal Schnaittach
wieder rockige Klänge zu verneh-
men sein. Mit dabei sind heuer u.a.
„Fake Point“. Das Motto der fünf
regionalen Musiker lautet Cover-
rock vom Feinsten! Das musika-
lische Repertoire reicht von Millen-
collin bis Green Day über 3Doors-
Down bis hin zu Jimmy Eat World
und Blink182. Die bis zu 15-köpfi-
ge Allstar-Band der Musikinitiati-
ve Nürnberger Land, „The Enzen-
stones“, wird einmal mehr die
Tragfähigkeit der Badsaal Bühne
testen und gewohnt zielsicher Gas-
senhauer der Rockgeschichte ab-
brennen. Das Line-up dieser wohl

(ge)wichtigsten Band des Land-
kreises liest sich wie das „who is
who“ der Musikszene im Nürnber-
ger Land. Besonders zu erwähnen
sind hier u.a. die lebende Blues-
legende Lutz „Ifer“ Lange an der
Wurfzitter, Benny Dümler, der
neue Guitarero von Powerlord,
Rainer „Tastengott“ Thönes von
Rootslevel. Als Headliner des
Abends konnten diesmal mit „Ro-
salie“ Deutschlands Nummer 1 un-
ter den „Thin Lizzy“-Tributebands
verpflichtet werden. Alle Teilneh-
mer des Rock am Rothenberg Festi-
vals 2009 konnten sich bereits von
den hervorragenden Qualitäten der
Band überzeugen. Das Ganze
gibt’s, wie gewohnt für „lau“ (Ein-
tritt frei!). Für das leibliche Wohl
ist wie immer bestens gesorgt, so
wird natürlich auch wieder das
süffige Enzensteiner Landbier aus-
geschenkt.

Kunst vom Münzinghof

MÜNZINGHOF (dd) – Für das Jahr 2012 stellt die Dorfgemeinschaft Münzinghof
erstmalig einen Kunst-Kalender vor. Angeregt vom Förderverein, erfolgte die
Umsetzung durch Künstler/innen, die am wöchentlichen Malkurs unter Leitung
von Elke Schmidt-Stein teilnehmen. Für jeden Monat einschließlich dem Deck-
blatt entstanden in manueller Drucktechnik kunstvolle Bilder. Der Erlös aus dem
Verkauf geht an den Münzinghof Therapiefonds und soll dabei helfen, Therapie-
formen, die anderweitig nicht übernommen werden — etwa Sprachtherapie,
Heileurhythmie, therapeutisches Reiten, Musiktherapie, Anti-Agressionstraining
— zu finanzieren. Der Preis für den Kalender beträgt 15 Euro pro Exemplar, zu-
züglich 3 Euro Porto innerhalb Deutschlands. Für Sammelbestellungen ab 10
Stück gibt es Rabatte. Zu beziehen ist der Kunstkalender „Münzinghof 2012“ bei:
Die Dorfgemeinschaft e.V. Münzinghof, 91235 Velden, Tel.: 9152/929710, Fax:
09152/929782, Mail: verwaltung@muenzinghof.de, www.muenzinghof.de.

Nichts für schwache Nerven
Spannender Auftakt der Laufer Literaturtage mit Thriller-Autorin Sabine Thiesler in der Bertleinaula

LAUF — Totenstille
im Saal, ein Publikum,
das vor lauter Anspan-
nung am Ende nicht
einmal mehr eine ein-
zige Frage hat, und ei-
ne Literaturtage-Che-
fin, die nach eineinhalb
Stunden Lesung nur
noch sagen kann,
„Wow, was für ein Auf-
takt!“ – das war der
Start in die 16. Laufer
Literaturtage.

Bestsellerautorin
Sabine Thiesler stell-
te in der vollbesetz-
ten Bertleinaula ih-
ren neuen Thriller
„Nachtprinzessin“
vor. Ein Krimi, der
nichts für schwache
Nerven ist, wie das
Laufer Publikum ex-
klusiv als erstes er-
fuhr. Büchereichefin
Beate Hafer-Dre-

Sabine Thiesler signiert in der Bertleinaula ihren neuen Roman „Nachtprinzessin“ Foto: I. Krieger

scher beschränkte sich eingangs auf
ein paar Worte zu Thiesler und
dankte dem Heyne Verlag für die
Premiere in Lauf, dann ging das
Licht aus. Im Schein einer kleinen
Leselampe tauchte die schwarz ge-
kleidete Autorin in das Dunkel des
Saals ein, nur ihr Gesicht, von
schwarzen Locken umrahmt, hob
sich als leichter Schatten ab. Eine
perfekte Inszenierung, genau so, wie
sie die „Nachtprinzessin“, Thieslers
psychopathischer Serienmörder, in
ihrem neuen Krimi mit seinen Op-
fern vollzieht.

Ein verstörender Charakter ist die-
ser Matthias von Steinfeld, das ist
schon nach wenigen Minuten klar, als
die Autorin die Lesung mit einer
Schlüsselszene beginnt, die in der
Toskana — auf der Insel Giglio — spielt.
Es geht um Sex und Liebe, um Macht,
Missbrauch und Gewalt. Je tiefer die
Zuhörer in den filmreifen Plot der
ehemaligen Drehbuchautorin eintau-
chen, desto mehr lernen sie die Ambi-
valenz der einzelnen Komponenten
kennen. Von Steinfeld, der scheinbar
so kultivierte Gentlemen, ist nicht

nur ein Serienmörder, der die Lust
und die Ästhetik über das Leben
stellt, sondern auch ein zutiefst be-
dauernswerter Mensch, der Liebe im-
mer nur unter extremen Bedingungen
erfahren hat. Sein Mutterkomplex
zieht sich wie ein roter Faden durch
das Buch, was natürlich nicht ent-
schuldigt, dass er aus Lust reihenwei-
se schöne Jünglinge mordet.

Die Story ist gut, sie rührt an Ta-
bus, sie ist erotisch, sexy und verstö-
rend und manch einer im Saal hält
zwischendrin den Atem an, weil es
Thiesler gelingt, Bilder im Kopf zu
erzeugen, die über das Gelesene hi-
naus gehen. Man mag sich diesen
Mann einerseits gar nicht vorstellen,
denn er ist widerlich in seiner Art,
andererseits ist man angezogen von
diesem Zwitter, von diesem devoten
und machtgeilen Grenzgänger, der
sich  einzigartig wähnt und ver-
sucht, die Welt nach seinen Regeln
zu bestimmen.

Am Ende gibt es in Lauf keine
Auflösung. Die Frage, ob von Stein-
feld auffliegt oder nicht, wird nicht
verraten. Fest steht nur, dass es der

Thrillerautorin in ihrem neuen Kri-
mi, der sich im Übrigen am besten
mit mehreren Gläsern toskanischen
Rotweins (von Steinfeldt wüsste,
welcher Jahrgang am besten passt)
auf einer Liege in der Sonne liest,
gelingt, Spannung pur zu erzeugen.

Die Szenen und Handlungsstränge
sind schlüssig verschränkt, die
Schauplätze in Berlin und in der
Toskana akribisch beschrieben, die
Figuren in sich geschlossen, wenn
auch nicht lebensnah konstruiert.
Und wie in ihren vorherigen Bestsel-
lern gelingt es Thiesler, den Span-
nungsbogen bis zum Ende aufrecht
zu erhalten, obwohl der Mörder
längst feststeht. Es ist das altbe-
kannte Katz-und-Maus-Spiel.

Für einige Zuhörer allerdings bot
der Literaturtageauftakt offensicht-
lich zu viel Spannung, sie verließen
nach der Lesung fast fluchtartig den
Saal und mussten draußen erstmal
Luft schnappen, während  sich drin-
nen Scharen von Krimifans vor dem
Tisch der Autorin aufbauten,  um ihr
neuestes Buch signieren zu lassen. 

ISABEL KRIEGER


